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Die Erfindung betrifft ein Quecksilber-

thermometer derjenigen Art, bei der die Be-

- wegung des Zeigers durch die Ausdehnung
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des in DBehilter, Rohr und Feder einge-
schlossenen Quecksilbers mit selbsttatigem
Ausgleich der Zeigerstellung durch  ein
nur aus Rohr und Feder bestehendes,
Quecksilber gefiilltes Ausgleichthermometer
bewirkt wird. Bei den bisherigen Thermo-
metern dieser Art wird die Stiitzung des die
Bewegung der Anzeigefeder auf das Zeiger-
werk {bertragenden Hebelwerks von der
Infolge dieser An-
ordnung wird die Ausgleichfeder durch jede
Bewegung der Anzeigefeder gespannt, so daBl
diese nicht richtig funktionieren kann. Durch
vorliegende Erfindung soll dieser Mifistand
behoben werden. Zu diesem Zwecke wird
die bei Erwiarmung eintretende Drehbewegung
der einen Feder dem Zeigerwerk unter Ver-
mittlung einer mit Kniegelenk versehenen
Verbindungsstange -mitgeteilt, wahrend die
andere Feder so auf das Kniegelenk jener
Verbindungsstange wirkt, daB je nach der
Bewegung der Ausgleichfeder sich die Ent-
fernung zwischen den Endpunkten der Ver-
bindungsstange vergroBert oder verringert.

Fig. 1 der Zeichnung zeigt eine Ausfiih-
rungsform des Erﬁndungsvegenstandes mit
einfachem Kmegelenk

Fig. 2 stellt eine zweite Ausfithrungsform
desselben mit doppeltem Kniegelenk dar.

Fig. 3 ist eine Seitenansicht des doppelten
Kniegelenkes nach Fig. 2.

mit

Fig. 4 ist ein Diagramm, welches die Zer-
legung der bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach
Fig. 1 in der mit Kniegelenk versehenen
Verbindungsstange wirkenden Kraft darstellt.

Das in dem Behilter a, Kapillarrohr . und
in der Anzeigefeder ¢ eingeschlossene Queck-
silber erfihrt durch die Einwirkung der
Wirme eine Volumenveridnderung, und die
letztere macht sich durch Drehen der Feder ¢
bemerkbar. Die Drehbewegung wird durch
die Hebel d, f, f auf das Zahnsegment g und
durch das Getriebe h auf den Zeiger i iiber-
tragen. Da der Behélter a allein der zu
messénden VVéirmequeHe ausgesetzt wird, so
macht sich, wie gesagt, der Wirmeeinfluf
auf die Quecks11bersaule im Kapillarrohr 5
insofern schadlich bemerkbar, als- dadurch
der Zeiger ecine falsche Stellung einnimmt.
Um diesen Ubelstand zu beseitigen, wird,
wie bei "der bekannten Anordnung, parallel
zu dem Rohr b ein zweites mit Quecksilber
gefiilltes Rohr k& vorgesehen, welches in eine
Ausgleichfeder [ auslduft. Die unter dem
EinfluB der Wirme auf die Quecksilbersiule
in dem Kapillarrohr k erfolgende Drehung
der Feder I wird nun nach vorliegender Er-
findung durch Hebel m und Verbindungs-
stange n auf das Kniegelenk e ibertragen
und bewirkt eine Verklirzung bezw. Ver-
lingerung der Entfernung der beiden An-
griffspunkte o, p. Hierbei wird das Zahn-

segment g, Getriebe b und der Zeiger i eben-

falls bewegt. Auf die Drehung  des Zeigers
wirken also die beiden Federn ¢ und [ in
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entgegengesetzten Richtungen; es entsteht
also eine Differentialbewegung des Zeigers,
so daf lediglich der Einfluf der Wirme auf
das in dem Behilter a befindliche Quecksilber
angezeigt wird, -

Bei dieser Ausfithrungsform nach Fig. 1

-wirkt auch die in Richtung der Stange s zer-

legte Komponente P, der in der Stange f
wirkenden Kraft P (Fig. 4) insofern schid-
lich, als dieselbe eine Spannung der Aus-

gleichfeder / hervorruft, so.da8 die Wirkung

dieser entweder gehemmt oder {ibertrieben
wird. Diese schadliche Komponente ist aber
im Vergleiche zu bisherigen Anordnungen
auBerordentlich klein.

Das in Fig. 2 und 3 dargestellte Zeiger-

thermometer hat dem nach Fig. 1 gegeniiber |

den Vorteil, daf die schidliche Kompo-
nente P, (Fig. 4) ganz aufgehoben ist. Hier
ist ein doppeltes Kniegelenk vorgesehen, zwi-
schen dessen Bestandteilen e, e’ eine Schrauben-
spindel ¢ so angeordnet ist, daf jede Dreh-
bewegung der Spindel die Gestalt des Vier-
ecks andert und die Drehpunkte o und p zu-
sammen- oder weiter auseinanderzieht. Die
Drehung der Spindel ¢ wird durch die
Stange n unter Vermittlung des fest auf der
Spindel sitzenden Bundes » bewirkt. Diese

Ausfihrungsform hat den weiteren, sehr
wesentlichen Vorteil, daff auch die Beein-
flussung der Anzeigefeder durch die Auns-
gleichfeder aufgehoben wird.

PATENT-ANSPRUCHE:

1. Zeigerthermometer, bei dem die Be-
wegung des Zeigers durch die Ausdehnung
des in Behdlter, Rohr und Feder. ein-

- geschlossenen Quecksilbérs bewirkt wird,
mit  selbsttitiger Ber1cht1gung der Zeigeér-
stellung durch ein nur aus Rohr: und
Feder bestehendes, mit Quecksﬂber ge-
filltes Ausgleichthermometer dadurch ge-
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kennzeichnet, dafl die Drehbewegung der -

. einen Feder (c) dem Zeigerwerk unter
Vermittlung  einer mit “Kniegelenk - ver-
sehenen Verbindungsstange (f, f} mitgeteilt
wird, auf- das die andere Feder (l} SO
wirkt, daB die Entfernung zwischen den
Endpunkten dieser Stange (f, f) vergroBert
bezw. verringert wird.

2. Zeigerthermometer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die Ent-
fernung zwischen den Endpunkten der
Verbindungsstange durch Drehung einer
Schraubenspindel {g) m1ttels der Feder (1)
-gedndert wird.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL

45

50

55



‘28ECLI W

YLyIsiusled Jop nz

THETAONYASHIITE YHA HONAT YOOLOHd

P —
€M




K
¢ .Iﬁ




Zu der Patentschrift

M 172383.

CHSDRUCKEREL



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

